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Colorido ambiente 
en gran estilo
□ Ocho cortinas premiaron
una homogénea entrega de
“Madama Butterfly”

Giacomo Puccini desesperaba a sus li­
bretistas. Era tan meticuloso que deshacía 
con sus correcciones el trabajo de sus ami­
gos Illica y Giacosa, obligándolos a revi­
sar una y otra vez el proyecto propuesto. 
Por lo demás, en un aspecto “ fríamente 
calculado” , exigía que en determinado 
momento de la música hubiera también un 
determinado gesto o frase de algún perso­
naje, con vista al efecto sobre el especta­
dor. “ En este compás el público debería 
llorar” , escribía una vez en su partitura. 
Un director de escena rutinario no tendría 
más que seguir las indicaciones de Puccini 
sobre la partitura. Todo está previsto, para 
el mejor efecto escénico.

Con todo, Madama Butterfly  no 
tuvo éxito en su estreno. El autor revisó 
algunas escenas, hizo cortes. Así dejó a la 
posteridad un personaje femenino, lleno 
de delicadeza oriental, de amor adoles­

Cho-Cho-San y Pinkerton cantan su amor

cente traicionado, que prefiere morir antes 
que aceptar el matrimonio del cínico te­
niente Pinkerton con “ una verdadera es­
posa americana” . según el 
libreto, confiesa tener “ quince años jus­
tos” . Esta frase clave es difícil que ad­
quiera toda su significación si la protago­
nista posee dimensiones no adecuadas, lo 
que es corriente en el mundo de la ópera 
italiana. En la versión dada recientemente 
por Opera ’ 81 nos parece que es una de las 
escasas oportunidades en que se vivió con 
propiedad el papel de la japonesita adoles­
cente.

La soprano Miwako Matsumoto tiene 
esencialmente la figura menuda, el domi­
nio del personaje y la naturalidad para 
vivir el ambiente japonés. En este aspecto 
su desempeño interpretativo fue plena­
mente convincente, y lo completó con su 
voz fresca y bella muy bien manejada, 
aunque sin la potencia que la robusta or­
questa pucciniana exige’ en momentos 
culminantes. Llena de encanto, frágil y 
auténtica, la soprano japonesa llegó al pú­
blico no por el desborde vocal, sino por la 
intensidad del personaje. Junto a ella des­
tacó nuevamente, como en 1977, la mezzo 
chilena Aída Reyes Suzuki, conformando 
en lo vocal y en lo escénico un personaje 
relevante, y con la soprano un ensamble 
que permitió un hermoso Dúo de las Flo­
res. En las emotivas escenas del tercer 
acto, lograron ella, el tenor Grilli y el 
barítono Schexnayder, una brillante ver­
sión del Trío.

Tanto Pinkerton como el Cónsul Shar- 
pless fueron realizados con el realce vocal 
y la expedición escénica de ambos acredi­
tados cantantes, que lucieron en el Brindis 
del primer acto. Complementaron el re­
parto la eficiente intervención de Niño 
Falzetti, Goro; Gerardo Jorquera, Comi­
sario Imperial; Jorge Escobar, Yamadori 
Juan Gutiérrez', Bonzo, e Use Simpfendor- 
fer, Kate. Si exceptuamos momentáneos 
desajustes, tanto en ritmo cómo en afina­
ción, el Coro mantuvo buen nivel.

El concepto del maestro Juan Pablo Iz­
quierdo, quién echó fuera convencio­
nalismos y licencias de la generalidad de 
las versiones de Madama Butterfly, dio a 
la música de Puccini un relieve sonoro de 
insospechado vigor y brillantez. (De allí 
que se plantea la exigencia de voces de 
volumen adecuado al peso orquestal, ya 
que es difícil disminuir la riqueza sinfó­
nica de la obra.)

Izquierdo obtuvo una muy efíciente res­
puesta del conjunto orquestal, logrando un 
colorido sinfónico lleno de sutileza. Una 
idea profunda, realizada con gran estilo de 
dirección.

El público reconoció el mérito de un 
trabajo de conjunto, en verdadero y homo­
géneo nivel internacional, ovacionándolo 
a lo largo de ocho cortinas.

°  Daniel Quiroga ■



'  // 

C c íN Ü > O l^

S tiit 8

Sñd<(iu¡ Sepfyüíkjs.

fJMusili
LIEB ESU ED EB W A LZEB

Ein etw as zwielichtiges W erk sind die 
U ebeslieder Op. 52 und die Neuen Liebes- 
lieder op. 65 von Bralxms: im  Original 33 
W alzer, 31 bei der E roffnung des Brahm s- 
zyklus im  Goethe-Institut.

M eister JohEinnes is t  so abwechslungsreich 
wle moglich in der Behandlung der gemlsch- 
ten  Solostimmen und des vierhándigen Kla- 
vierparts. Dennoch befailt das Ohr bei dieser 
kettenhaften  A neinanderreihung von W alzem 
zuweilen ein gewisser Ueberdruss, e tw a so 
wie es —  um gekehrt — w áhrend W agners 
“Loheng^rin” nach einem D reivierteltakt 
lechzt.

A neinanderreihung bedeutet, dass anschei- 
nend keine leitende Idee (weder in  m usika- 
lischer noch dichterischer H insicht) die Dop- 
pelschopfung zu einer E inheit verbindet. Der 
Komponist belebt die Folge durch den Kon- 
t r a s t  von Langsam  und Schnell, D ur und 
Molí, ungarischem  F euer und W iener Gemüt- 
Uchkeit.

Die W orte sind m eist entsetzlich abge- 
schm ackt und antípoetisch. Durch einen selt- 
sam en Zufall lief das h ier besprochen» Kon- 
ze rt vor einem grossen Farbphoto  aus Her- 
zogs K aspar H auser-F ilm  ab, in  welchem 
Friedrich Wilhelm Daumer, O rientalist und 
V erfasser dieser K nittelverse, eine wichtige 
Rolle spielt, denn e r  w ar es, der den Find- 
ling in  seinem H ause aufnahm .

Die gesanglichen Lieistungen von M arisa 
Lenei, Carm en Luisa Letelier, Ju an  Eduardo 
L ira  und Fem ando Lara, zusam m en m it E l­
v ira  Savis und M ariana G risars Begleitung, 
bürg íen  fü r  das Niveau der W iedergabe, auch 
wenn m an sich m anchm al noch m ehr Rubato 
und (bei den Damen) noch sprühenderen 
Geist gew ünscht há tte . Jedenfalls darf m an 
sagen, dass die K ünstler das Brsihmssche 
Sam m elsurium  zum grossten  Teil schmack- 
h a ft m achten. W arm  sang der B ariton “Ih r 
schwcirzen A ugen”. M it Ueberzeugimg 
erstand  des Tenors “Ich kose süss”. Un- 
heildrohend gesta lte te  die A ltistln  “W ahre, 
waJire deinen Sohn”. In  “Rosen steck t m ir 
an” und “N agen am  Herzen” kormte m an 
das liebliche Soprantim bre geniessen. S anft 
verschmolzen erklang das F rauenduett “Nein, 
Geliebter, setze dlch”.

Am  edelsten fliesst die Inspiration des 
Komponisten im  Schlusslied (dem einzigen, 
dessen Text n icht von Daumer, sondem  von 
Goethe stam m t). D er Beifall dankte fü r  eine 
gepflegte und stimmungsvolle A ufführung, 
ohne nennensw erte M angel noch unvergess- 
liche Glanzpunkte. Federico Heinlein

OPER
‘TO VEB A  BUTTERFLY”

Die erste  V orstellung von Puccinis “B utter- 
fly” brach te dem unvoreingenommenen Zu- 
schauer und -horer viel Positives. E in beson- 
ders w ichtiger F a k to r  w ar die Leitung des 
D irigenten Ju a n  Pablo Izquierdo, der die P ar- 
ti tu r  m it sinfonischem Sinn aufbaut. Alies 
w ird geruhsam  ausm usiziert. Die an  sich 
Uberzeugenden Tempi laufen allerdings haufig 
der B ^u em lich k eit oder den Gepflogenheiten 
der Sánger zuwider.

Die Philharm oniker h a tten  ihren grossen 
T ag  und hielten sich, von ganz vereinzelten 
U nstim m igkeiten abgesehen, hervorragend. 
N ur zuweilen d era rt hervorragend, dass sie 
die — keineswegs aussergewohnlich s ta rken  
— Stim m en ein klein wenig deckten. Bemer- 
kenswert. wievlel Feüisinn Izquierdo an  die 
zarten  Tim bres w andte und m it welchem 
Genuss e r  in  den Wag^nersehnsüchten des 
Vorspiels zum  d ritten  A ufzug schwelgte. Zu- 
sam m enfassend kónnte m an sagen, dass der 
H aup tak teu r des Abends das O rchester war.

S arah  V enturas im  allgem einen geschm ack- 
volle und durchdachte Regie sorgte n icht nur 
fü r  die (m eist angemessene) V erkehrsregelung 
au f der Bühne des S tad tthea ters, sondem  re- 
tuschierte intelligent m anches Detail. Bei- 
spiele: keine U nterschriften  der Brautleute, 
sondem  lediglich ih r Nippen an  Schálchen 
bek raftig t die Trauung. D as Kind w lrd £im 
Schluss n icht zum Spielen m it zwei kleinen 
tandesfahnen  aufgefordert, sondem  in den 
G arten geschickt, wo sein V ater es j a  erw ar- 
ten  solí. Und zwischen den beiden letzten 
A kten fa ilt zw ar der Vorhang, aber ohne 
Pause.

Ueberzeugend das Bühnenbild von Ming

Cho Lee, m it Blick auf den H afen von N aga- 
saki. Die sorgfáltige Beleuchtung von Ber­
nardo T m m per, die allerdings bei der P re­
m iare n ich t s te ts  voUig exak t funktionierte, 
erzielt bezaubem de atm ospharische Tonungen 
und verm itte lt den E indruck wechselnden 
W etters.

N an Cibula verdank t m an die A ussta ttung . 
N icht n u r die Titelheldin, sondem  selbst 
Nebenrollen wie der Onkel Bcnze, Yamadori 
Oder K ate sind herrlich kostüm iert. Goro 
m it Melone: eine B recht entstiegene Schieber- 
figur.

A nfangs en ttausch te  Mlwako M atsum otos 
B u tterfly  durch eine Stimme, die im F o rte  
w eder Schmelz noch Charm e, dagegen ein 
m etallisch k lirrendes V ibrato aufwies. Die 
heikle A rie “U n bel di vedremo” erstand 
durchaus unzulánglich. Die D arstellung be- 
sass beredte Mimik. H ohepunkte w aren jene 
Augenblicke, wo das ausdm cksvolle P ianissi- 
mo der Sangerin ho rbar wurde, d. h. wenn 
das O rchester nu r ganz leise oder überhaupt 
n ich t spielte. Zu H erzen gehende Momente: 
das rührende S tam m eln nach dem  Kanonen- 
schuss. die In tim ita t des “il vel del primo di” .

A lda Reyes is t eine zuverlassige, hin und 
wieder ergreifende Suzuki, die n u r leider den 
T a k t all zu sich tbar m ark iert. E in  m usika- 
lischer Gipfel w ar das T erze tt im  d ritten  Akt.

D er Tenor U m berto Grilli a is P inkerton 
w irk te  haufig  etw as unbeteiligt. In  gesangli- 
cher H insicht g lánzte e r  n ich t weniger ais 
der junga B ariton  B rian  Schexnayder, dessen 
angenehm es O rgan und Spiel die menschliche 
W arm e des Konsuls Scharpless unterstrichen.

K orrek t Niño F alzetti ais Goro. In  der 
Rolle des Bonzen fiel Ju an  G utiérrez auf. 
Zufriedenstellend Jo rge Escobar (Yam adori), 
Gerardo Jo rquera (Kom m issar) und Use 
Sim pfendorfer (K ate). Federico Heinlein
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ha escenografía de Ming Cho Lee es realmente espectacular: la casa de Ció Ció 
San, en primer plano, y una impresionante vista del puerto son sus elementos

básicos

Despliegue Técnico por a 

Una "Madama Butterfly" 
Con Sabor Oriental
■ Escenogra f ía ,  vestuario , i lum inac ión y d irecc ión orquestal se

llevaron los aplausos de este cuarto  estreno lír ico

El estreno del cuarto título lírico fue 
considerado como el mejor montaje de 
la temporada, sobresaliendo especialmen­
te su escenografía, vestuario, iluminación 
y la dirección orquestal. La maravillosa 
historia de “Madama Butterfly” fue re­
creada en todo su encanto y magia 
oriental, contando a su favor con el ex­
celente trabajo del escenógrafo chino 
Ming Cho Lee (considerado entre los 
tres mejores profesionales del m undo), 
La casa de Ció Cío San en primer plano 
y una impresionante vista sobre el puer­
to son los elementos centrales de Is 
escena, realzados por una muy bien lo­

grada iluminación del chileno Bernardo 
Trumper, en su primera experiencia en 
ópera. Distintos tonos de luces van “cre­
ciendo” junto con la dramatización de 
la obra, al mismo tiempo que mantienen 
una romántica esfumación escénica.

El vesturio, ideado por la norteame­
ricana Nan Cibula, está muy bien logra­
do y fue concebido en forma poética 
“con ciertas esfumaduras —como expli­
có la diseñadora—, tratando de no caer 
en el tecnicolor, en el estilo Las Vegas”. 
Juan pablo Izquierdo recibió muchos elo­
gios por el trabajo hecho con la Orques­
ta Filarmónca, la que recrea en forma 
impecable toda la herm osura de la mú­
sica de Puocinl.

Entre los intérpretes, más que la» 
primeras ñguras, cabía destacar los per­
sonajes secundarios entre los que so­
bresalieron Goro (el tenor argentino Ni­
ño Falzetti) y Suzuki (la mezzosoprano' 
chilena Aída Reyes).. Ambos personifica '' 
ron muy bien sus respectivos roles, tan­
to musical como escénicamente. La mano 
de la regisseur Sarah Ventura se notí», 
en el cuidado de algunos detalles, co^o < 
el desplazamiento escénico de las gelshas 
con recato y fluidez; un encanto orien­
tal que prodigó con creces la soprano 
japonesa Miwako Matsumoto.



Para función de gala del ” 18’’

En EE.UU. buscan a otra " Madame Butterfly”
Rebelde afonía afecta a la japonesita Miwako Matsumoto

H asta el c ierre  de la 
presente edición se bus­
caba una reem plazante 
para la soprano japonesa 
Miwako Matsumoto, que 
en la prim era función de 
“ M adame B utterfly” , an ­
tepenúltimo título de la 
tem porada lírica del Mu­
nicipal, se vio en serios 
apuros para in te rp re ta r a 
Cío Ció San, la protago­
nista.

La a rtis ta  que debutó 
ante nuestro público, lo 
habría hecho con la g a r­

ganta inflam ada, según 
fuentes de los Amigos de 
la Opera, organizadores 
de la tem porada. En caso 
de no recuperarse de su 
laringitis, la voz que la re ­
em place protagonizará la 
obra de Puccini en la fun­
ción de gala de m añana.

PRIMERA FUNCION
Mucho menos efusivo 

que en las p rim eras fun­
ciones de los títulos an te­
riores se m ostró el públi­
co del T eatro Municipal 
con cada  uno de los

in térpretes, en la p rim era 
función del m artes.

P ara  quien no se escati­
m aron ovaciones fue para 
el director chileno, Juan  
Pablo Izquierdo, que con 
este traba jo  volvió a d iri­
gir óperas en el Municipal 
de Santiago, después de 
m ás de una década.

Los rum ores de que la 
soprano, que caracterizó  
a la sufrida y enam orada 
Ció Cío San, tenía infla­
m ada la gargan ta y que 
tam bién el tenor, Umber-

to Grilli —teniente Pinc- 
kerton en la obra— no se 
encontraba en sus m ejo­
res condiciones vocales, 
ya se escuchaban al fina­
lizar el p rim er acto.

La mezzosoprano na­
cional Aída Reyes, en el 
rol de Suzuky, tiene un 
buen desempeño, pero pa­
ra muchos de los presen­
tes es capaz de en tregar 
mucho m ás, lo que dejó 
en evidencia en algunos 
pasajes del dram a.

El “ debutante” Alexis 
Garrido, de cinco años.

El lugar de las Parrilladas 
VENGA UD. y Familia a Además: Desde las 19 Hrs. ameniza
celebrar las f ie s t a s  p a t r ia s  un excelente conjuntó musical pa ra 
con nosotros que ud. baile y se d ivierta.
PARRILLADAS desde Amplio estacionam iento y Juegos
las 11.30 Hrs. infantiles.

KM 40 CARRETERA LONGITUDINAL SUR FON0139 PAINE

TODO UN

SHERATON
PARA USTED YSU FAMILIA

Restaurant &Supper Club

El sábado en la noche, lo esperam os 
con nuestro exquisito y variado 
BUFFETODO, para que usted disfrute 
de todos los platos, toda la música 
y toda la cordialidad del Sheraton. 
Valor S 912 (IVA Incl.)
Cover: S 120 (IVA ind.).

Orquestas: BERMUDA SHOW y 
GRUPO SANTA CECILIA

Y el domingo, toda su familia está 
invitada a un fascinante 

desayuno-almuerzo, para comer 
todo lo que quieran y divertirse 

Las Marionetas, títeres y payasos 
TIKI-TAKA", “PIOLIN" y 

■ PULGARCITO? esperan  a los 
niños en el Sheraton. 

Valor Buffetodo: adultos S 744 
(IVA ind.), niños $ 372 (IVA incl.) 

Horario: de 11.30 a 16.00 hrs.

Sheraíon-San Cristóbal
Reservas al 745000-2230718-2237716

UNA nueva “ M adam e Butterfly” tendría Pinckerton m a­
ñana en la función de gala, por la imposibilidad para in ter­
p re tar el rol de Miwako Matsumoto.

quien represen ta al pe­
queño hijo de Cío Cío San 
y el teniente P inckerton, 
ta m b ié n  d e s q e r tó  el 
aplauso de los asistentes 
al Municipal. Una vez fi­
nalizada la presentación, 
salió a sa ludar junto con 
su m adre en obra, que pa­
ra  él es quien m ás le ha 
gustado de esta experien­
cia, según confidenció.

FUNCION DE GALA

A la función de gala de 
F iestas P atrias, p rogra­
m ada para m añana, a s is­
tirá  el P residen te de la 
República, m iem bros de 
su Gabinete y todo el 
Cuerpo Diplomático.

E s t a  p r e s e n t a c i ó n  
fuera de abono ha sido 
tradicional en los 151 años 
de ópera en Chile, desde

aquella época en que las 
fam ilias a ristocráticas de 
la capital y sus alrededo­
res entablaban verdade­
ras luchas financieras en 
los rem ates p ara  obtener 
las llaves de los m ejores 
palcos p ara sus fam ilias.

Entonces e ra  la ocasión 
propicia, que se p resen ta­
ba una vez al año, para 
que las niñas se lucieran 
en sociedad con m iras a 
un “ buen m atrim onio” .

Tam bién el anecdotario  
de esta presentación con 
la cual a principios de 
siglo finalizaban oficial­
m ente las fiestas por la 
Independencia, recuerda 

, picaros pies de cueca que 
se bai l aron  en p lena 
“T rav ia ta” , m ien tras el 
público, vistiendo con la 
com plicada elegancia de 
entonces, batía  palm as.

RESTAURAN!

*CALAMARES
*ANGULAS
*GAMBAS
•CARACOLES

DE VIÑA

•ARENQUES
•RANAS
•PULPOS
•CHOROS ZAPATO
•CIERVO

OFERTA:
OSTRAS SEMI-EXPORTACION

$190
EL PLATO LLENO'

CENTOLLA NATURAL

$290
EL PLATO

Carnes y Mariscos en General 
Guatitasa la Española 

Los Domingos sólo atendemos al almuerzo 
RESERVAS FONO 2236405

IRARRAZAVAL 2 8 5 0
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LOS BOCHINCHEROS

DIARIAMENTE 3 FUNCIONES
Matiné 15:00 Hrs. Selecta 17:30 Hrs. Vermut 19:30 Hrs.

AVDA KENNEDY ESQ LUIS CARRERA
ENTRADAS: DESDE $ 50 A $ 375 

AMPLIO ESTACIOMAMIENTO
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